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Augustus (27 v.Chr – 14 n.Chr.) gelang die Etablierung der eigentümlichen monarchischen 

Herrschaftsform, die man den Principat nennt, aufgrund seiner Geschicklichkeit und nicht zuletzt 

seiner langen Regierungszeit. Aber wie sah es bei seinen Nachfolgern aus, also bei Tiberius, Caligula, 

Claudius und Nero (14 – 68)? Jeder entwickelte einen eigenen Regierungsstil, keinem wurde in den uns 

erhaltenen Resten der senatorischen Geschichtsschreibung eine positive Bewertung vergönnt. In dem 

Seminar werden wir der Frage nachgehen, wie es zu der durchgehend schlechten Presse kam und 

warum der Principat dennoch nicht ernsthaft in Frage gestellt wurde. 
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